
Hallisches Tageblatt
es Hallischen Patriot Wochenblatts znr Beförderung gemeinnütziger

Kenntnisse und wohlthätiger Zwecke

20 Dienstag den 25 Januar 1859

Ueber den Mangel an akademischen Beneficien
für Studirende welche sich dem Schulfach

widmen
Fortsetzung

Das Resultat dieser Einsicht war das unterm
12 Juli 1810 publicirte Edict wegeu einzuführen
der Prüfung der Schulamts Kandidaten hierdurch
wurde der Beruf der Lehrer von dem der Theologen
getrennt er erforderte nun eine Vorbereitung wel
che ausgedehnt geuug war um die ganze Zeit der
akademischen Studien vorzugsweise in Anspruch zn
nehmen znmal da die verschiedenen Fächer des
Schulunterrichts den Stndirenden immer noch Anlaß
genug boten sich neben ihrem Hauptfach mit ande
ren Studien zu beschäftigen insbesondere aber war
cs ihnen zur Pflicht gemacht sich vou der Theolo
gie nicht ganz loszusagen denn alle künftigen
Lehrer mußten und müssen noch jetzt ein theologi
sches Examen bestehen in welchem sie allerminde
stens einen gewissen Grad der religiösen Bildung
dazuthun haben welche jedem Lehrer nöthig und
wüuscheuswerth ist viele aber erwerben sich auch
die Bcsuguiß deu Religionsunterricht selbst zn er
theilen iu größerer oder geriugerer Ausdehnung
uud die Philologen welche überdies als Abiturien
ten die Prüfung im Hebräischen bestehen müssen
befähigen sich oft auch für den Unterricht in dieser
Sprache So wurde die philosophische Faeultät
cbeusallS wie die übrigen zu einer Berufs Facnl
tät sie führte vou da au ein Album der ihr allein
angehörigen Stndirenden deren größte Zahl immer
aus solchen besteht welche sich dem Schulsach wid
men wenn auch in neuerer Zeit die Naturwijien

Vergl besonders das Rescript vom 2l August 1824
und nähere Bestimmungen in dem späteren Prüsungs
Reglement vom 20 April I8N 2 und die ver
schärfenden Rescripre der Minister Eichhorn und v
Raumer

schaften begonnen haben dieselbe Faeultät für eine
noch im Zunehmen begriffene Zahl von anderen Stu
direnden zur Berufs Faeultät zu machen

Obwohl nu nicht gesagt werden kann daß
die Schulmänner durch die neue Einrichtung dem
religiösen Leben uud der Theologie entfremdet wor
den wären so sind sie doch gerade so behandelt
worden alle die Stiftungen und Benesteien welche
sie ehemals mit den Theologen theilten haben von
da an die Theologen allein genossen in offenbarem
Widerspruch gegen die Absicht der Gründer welche
für Kirche uud Schule zugleich sorgen wollten Da
her kommt cs also daß den künftigen Lehrern alle
akademischen Unterstützungen unbilliger Weise entzo
gen sind auf welche sie Anspruch haben würden
wenn sie noch als studiosi tbeoloAiire iuscribirt
würdeir Aber die Uubilligkeit erstreckt sich noch
weiter es giebt ältere Stipendien welche für alle
Faenltäten zugänglich sein sollten auch von diesen
sind die Stndirenden der philosophischen Faeultät
ausgeschlossen wenn die Gründer zufällig die sämmt
lichen Faenltäten ausdrücklich namhaft gemacht oder
wenn sie die Decane zu kollatorcn eingesetzt haben
in diesem Falle konnten sie natürlich die philosophi
sche Faeultät mit ihrem Deean nicht nennen weil
diese zu ihrer Zeit als eine Faeultät von Studenten
gar nicht existirte wenn sie daher auch deutlich die
Absicht doeumeutirt haben keine Gattung von Stu
denten unberücksichtigt zu lassen so hat man ihnen
dennoch die Absicht untergeschoben diejenigen ans
zuschließeu welche sie unter einem anderen Namen
mitbegriffen weil diese nicht unter ihrem heutigen
Namen habe aufgeführt werden können Um den
Namen aber bandelt eS sich allein denn die Stu
dien selbst waren auch in jener Zeit schon dieselben
die Philologie und die übrigen Wissenschaften der
Schulmänner sind ja nicht neu erfnnden sondern
wurden auch damals gepflegt und unterstützt



Um keinen Zweifel übrig zu lassen möge dies
durch ein Beispiel erläutert werden au welchem sich
nicht nur jene doppelte Unbilligkeit sondern gleich
zeitig auch noch eine dritte gegen die eigene Familie
des Stifters eines Stipendii besonders deutlich
darstellt

Am 19 Decbr 1761 hat Lndrvig Heidenreich
Bürger und Zinngießer zu Frankfurt a d O, iu
seinem Testament verordnet daß seine ganze Ver
lassenschast zu verschiedenen milden Stiftungen in
dieser Stadt verwendet werden soll znin einzigen
Universalerben ernannte er die Stadt selbst und be
stimmte daß nach Abzug verschiedener Legate der
Magistrat von der übrig bleibenden Erbschastömasse
die Halste an die Universität ausantworten solle
zum Fonds eines Stipendii über welches er weitea
verordnet daß als dessen Gründer sein Bruder an
gesehen werden sollte der schon vor ibm verstorben
war und zwar als t nclilliUus tkeoloA ia unter
welchem Titel er wahrscheinlich nichts anderes als
Lehrer gewesen sein wird Das Stipendium soll
bestimmt sein 1 für Frankfurter Stadtkinder luthe
rischer Konfession die Theologie stndiren ein stilles
und ehrbares Leben führen und gnte l eslimonia
von deu Herren krosessores vorzeigen können
2 Wenn solche nicht vorhanden sollen übrigens un
ter denselben Bedingungen geborene Märker eintre
tsn können Sind aber auch diese nicht vorhanden
so sollen 3 Frankfurter Stadtkinder das Stipendium
genießen welche oder Medicin studireu ordeut
lich ehrbar und fleißig sind Außerdem aber setzt
der Testator hinzu jedoch sollen allezeit meine
Freunde d h Verwandte wofern sie sich ehrbar
aufführen und den Wissenschaften sich wid
men sie mögen Iieoloxie jura oder meciicin in
studiren Märker oder Auswärtige sein allezeit
den Borzug baben

Aus diesen Worte geht unzweifelhaft hervor
daß Heidenreich feine Verwandten wofern sie sich
ehrbar aufführen nnd überhaupt stndiren allezeit
bevorzugt wissen wollte wenn er hinzufügt sie
mögen Theologie Jura oder Medicinam stndiren
so will er damit offenbar nicht den vorher gebrauch
ten Ausdruck sich den Wissenschaften widmen be
schränken sondern er will nur sagen daß bei ihnen
ein solcher Unterschied der Facultätcn nicht gemacht
werden soll wie er ihn vorher bei den Nicbtver
wandten gemacht hat es soll bei ihnen indifferent
fein was sie stndirc wen sie nnr überhaupt stn
diren eS ist also augenscheinlich daß er die Absicht
gehabthat alle Faeultäten zu nennen indem er

drei nannte und anders war es zu seiner Zeit
nicht möglich da es damals wirklich nur 3 Facnl
täten unter den Studenten gab Mithin ist es völ
lig seinem Sinne entgegen wenn seine Verwandten
die er allezeit bevsrzugt wissen wollte in dem
Falle von diesem Vorrecht ausgeschlossen sein sollen
daß sie der heutigen philosophischen Facultät ange
hören dies ist daher bei dem herkömmlichen Ver
fahren auch niemals angenommen und der Senat
hat es ausdrücklich durch Beschluß vom 16 August
1853 verworfen gestützt auf rechtliche Gutachten
seiner juristischen Mitglieder

Wenn aber bei Verwandten es ganz evident ist
daß Heidenreich indem er 3 Faeultäten nannte
keine ausschließen wollte so folgt mit Nothwendig
keit daß dasselbe auf die von ihm nächstdem bevor
zugten Frankfurter Stadtkinder anzuwenden ist wo
er dieselben 3 Faeultäten genannt hat Hier giebt
er den Theologen lutherischer Consession den Vor
zug sogar auch dann wenn sie nur Märker sind
offenbar weil er dadurch diese Consession gegenüber
der reformirten Universität unterstützen wollte aber
da er sich dann bei Juristen und Medicinern wie
der anf die Frankfurter Stadtkinder beschränkt so
ist augenscheinlich daß ihn hier nur die Fürsorge
für seine geliebte Vaterstadt leitet und daß ihm
die Facultät indifferent ist gerade wie bei den Ver
wandten Durch ein Reseript des Herrn v Rau
mer aber vom 1 December 1853 ist der Senat
angewiesen sich streng an den Wortlaut des Testa
ments zn binden also die philosophische Facultät
unter allen Umständen von dem Gennß des Sti
pendii auszuschließen und falls sich Verwandte da
durch in ihrem Rechte verletzt glauben sie auf deu
Rechtsweg zu verweisen sie sollen also einen Pro
ceß gegen den Senat einleiten welcher gegen seine
Ueberzeugung die Rechtsansicht des Herr v Rau
mer vertheidigen müßte Wir glauben vielmehr
daß die Regierung von der Besugniß Gebrauch
machen sollte welche ihr das Allg Landrecht Tit 6
tz 74 193 zuspricht nämlich wenn die bei einer
Stiftung vorhandenen Umstände sich geändert haben
nach dem Ableben des Gründers der Stiftung eine
andere Richtnng zn geben jedoch so daß des Stif
ters Absicht nach der von ihm vorgeschriebenen Be
stimmung so viel als möglich erreicht werde Ist
es doch die Regierung selbst gewesen welche jene
Abzweigung der philosophischen Facultät von der
theologischen bewirkt nnd dadurch den der ersteren
angehörenden Stndirenden den Verlust der Wohl
thaten zugefügt hat welche dieselben früher mit den



Theologen theilten die Billigkeit scheint zu fordern
daß diejenigen Stndirenden der philosophischen Fa
kultät welche sich dem Schulfach widmen in ihr
früheres Recht eingesetzt werden also gleiche An
sprüche mit den Theologen oder doch die nächsten
nach ihnen bekommen die übrigen aber mit der ju
ristischen und medicinischen Faeultät gleichgestellt
werden

Schluß folgt

Herausgegeben im Namen der Armendircction

von Clksttill

Bekanntmachungen

Bekanntmachung
In dem Konkurse über das Privatvermögen

des Schneidermeisters Hermann Maaß hier ist
der Kaufmann Carl Deichmann hier als defini
tiver Verwalter der Masse bestätigt worden

Halle a/S am 14 Januar 1859
Königliches Kreis Gericht I Abtheilung

Brennholz Auetion
Dienstag den 25 d M Nachmittag 2 Uhr

sollen circa 50 Haufen Holzabfälle Magdeburger
Chaussee Nr 11 verauctiouirt werden

Auetionvon kiefernen Bohlen und Brettern
Mittwoch den 26 d M Nachmit I Uhr

versteigere iä ans dem Ausladeplätze des Herrn Zim
merlneister Trübe an der Schiffsaale allhier für
eine auswärtige Handlung

eine Schiffsladung fehr gute kieferne
Bohlen und Bretter in beliebigen Posten

Brandt Anet Commiss u ger Taxatcr

Fortwährend fettes Rindfleisch k S7 3
fettes Hammelfleisch k 3 ächte Lende
Ä 4 /z H/7 nur im Hause Nittergasse Nr 3

Glas und Porzellan
Waaren noch einiges in Ser

vicen Kaffee u Theegeschirren Kuchen Desserttel
lern Cbristallsachen Goldtassen in guter Auswahl
Steingut aller Art

Lampenschirme Cylinder sür Solaröl Photo
gene Rüböl Lampen so wie viele andere Glas
waaren zu sehr billigen Preisen

Ar Taubert alter Markt
Von ächtem Bair Sahnenkäfe erhielt fri

sche Sendung empfehle k St 5 u 6 bestens
die Heringshandlung von

verehel Göike geb Boltze
Die beliebten kleinen Berger Fettheringe

Ä Stück 2 A Schock 9 H/ erhielt wieder die
Heringshandlung von

verehel Hö rke geb Boltze
Einem geehrten hiesigen und auswärti

gen Publikum die ergebene Anzeige daß
ich die Conditorei im früheren Ninck
scheu Hause Markt Rr 5 von heute un
ter meiner eigenen Firma fortführe Indem
ich für das mir bisher geschenkte Wohlwol
len bestens danke bitte ich es mir auch
ferner zu bewahren 8tInvel Ke

Bestellungen auf Torten Baumkuchen
und alle hierher gehörenden Artikel wer
den schön und geschmackvoll ausgeführt durch
die Condit orei von lioblzi t kelnvenlte

Pfannkuchen und Spritzkuchen schön
und frisch b ei koliei t 8etnvenlte
Gntgearb Schrotenschuhe u Stiefeln Kubgasse 5

Zwei fette Schweine sind kleiner Schlamm 2
zu verkaufen

Waarenfchränke werden gekauft Glanch Kirche II

Ein Student der Theologie erbieret sich Pri
vatstnnden in den Elementen der lateinischen fran
zösischen und griechischen Sprache zu geben Dar
aus Reflektirende erfahren Näheres bei Herrn Par
alter Markt Nr 33

ÄOtt Thlr liegen sogleich zum Ausleihen be
reit große Märkerstraße Nr 16

Gründlicher Unterricht im Schneidern wird er
theilt kl Klansstraße Nr l Treppe



Einen Lehrling sucht
H Dreefs Mech aniker Schmeerstraße 31

Ein reinliches ehrliches Mädchen wird zum I
Februar gesucht Schmeerstraße Nr 36

Junge Mädchen welche das Schneidern gründ
lich erlernen wollen werden wieder angenommen
Breilenstraße Nr 7 Fr Bnchholtz

Wohnungs Gesuch
Ein pünktlicher MietbSzahler sucht wo mög

lich Mitte der Stadt eine freundliche Parterre
Wohnung von 2 St 2 K Küche nebst Zubehör
Adr bittet man unter II VV in d Exped abzugeben

Neumarkt Fleischergassen Ecke Nr 2 sind
die beiden mittleren Etagen bequem uud elegant
eingerichtet jede 5 heizbare Zimmer nebst Zubehör
zum 1 April u vermiethen Näheres Nr 1

Eine freundliche ausmöblirte Stube nebst Schlaf
gemach ist zum l April für einen einzelnen Herrn
zu beziehen Marktplatz Nr 7

Ein trockner Keller ist zu vermiethen
Bechershof Nr 12

1 2 und 3 Etage ist sofort zu vermiethen
und zum 1 April zu beziehen alter Markt Nr 34

Strohhof Fifcherplan Nr 3 ist ein frenndl
Logis von 2 St 1 K und übr Zubeh an ruhige
Leute zu vermiethen und Ostern zu beziehe

Ein freundliches Logis von 3 Stuben 2 Kam
mern und soiistigem Zubehör ist für 1 April zu
vermiethen neue Promenade Nr 2

Eine Wobnuug bestehend aus 2 Stuben 2
Kammern Küche uebst Zubehör ist an ein ruhige
Familie zu vermiethen und zum I April d I zu
beziebeu Geiststrabe Nr 24

Stube Kammer und Zubehör wird von ruhi
gen Leuten zum I April zu beziehe gesucht An
meldungen nimmt der Bäckermeister Trautmann
große Braubausgasse entgegen

Auf dem Wege der Dachritzgasse ein türkisches
Shawltnch verloren Der ehrliche Finder wird er
sucht dasselbe gegen eine gnte Belohnung iu der
Expedition d Bl wieder abzugeben

Ein weißes Taschentuch gesunden Abzuholen
Strafanstalt

Druck der

Am Sonnabend Abend ist ein Batist Taschen
tuch mit breiten echten Guipure Spitzen vom Kron
prinzen durch die Schmeerstraße bis vor das Ran
nische Thor verloren worden Gegen Belohnung
abzugeben bei Madame Lteerl Stadt Zürich

Generalversammlung
der gemeinschaftlichen Fabrikarbeiter Krankenkasse
sämmtlicher betheiligten Arbeitgeber nnd Ar
beiter

Gegenstände der Verhandlung
14 des Statuts

1 Neuwahl des Gefammtvorstandes
2 Rechnungslegung

Mittwoch den 2 Januar Abends 7
Uhr im Gasthof zur goldenen Nose

Teuscher
Als ich nun ging zum Hochzeitsschmauß

Mit neuem Frack und Hose
Da fiel der Schorsch zur Thür hinaus
Mit seiner ganzen Sauce

Da ich nun kam im Saale an
Sah da nun mit Frohlocken
Drei Musikanten traten an
Der Kälberbraten trocken

Jetzt ging der frohe Tanz nun an
Für die nobel Hochzeitsgäste
Mein Stock eröffnete die Polonaise dann
Die Käsefrau war die letzte

Familien Nachrichten
Todes Anzeige

Gestern Morgen 7 Uhr starb unser guter
Sohn und Bruder Hermann Rettig Dieses
seinen vielen Freunden nnd Bekannten zur Nach
richt Die trauernden Hinterbliebenen

Hallischer Getreidepreis

Nach dem Berliner Scheffel und Preuß Gelde
Den 20 Januar 18SS

Weizeir 2Thlr 2 Sgr 6 Pf bis 3 Thlr Sgr Pf

Roggen 1 22 6 2 k ZGerste l 12 6 1 25Hafer 1 7 K 12 6
us Buchdruckerei
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